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Ich darf euch auch im neuen Jahr wieder einige interessante Geschichten aus 
unserer Auffangstation berichten.  

 

Jeden Morgen werde ich von den Papageien und Sittichen fröhlich begrüsst. 
Einige fliegen direkt ans Volierengitter, andere pfeifen und lärmen von 
Schlafplatz aus. Ganz besonders Strupi, der Weisshaubenkakadu liebt den 
morgendlichen Rundgang. Meist sitzt er bereits auf Augenhöhe und wartet bis 
ich zu seiner Voliere komme. Erst wird freudig auf und ab gehüpft dazu gehört 
noch ein freudiges quicken. Anschliessend hält er seinen Kopf ganz nahe ans 
Gitter und lässt sich kraulen. Ich habe manchmal fast ein bisschen Angst um 
sein Auge, denn dies wird dabei ziemlich fest ans Gitter gedrückt. Strupi 
geniesst diese Minuten total und ist meist etwas empört wenn ich aufhöre.  

 

Varo der alte Gelbstirnamazonenmann ist am Morgen auch immer schon 
unterwegs. Da er nichts mehr sieht, darf er jeden Morgen aus der Voliere 
kommen und sich an seinem Futternapf den Bauch voll schlagen. Das lässt er 



sich natürlich nicht zwei Mal sagen und wartet morgens bereits am Törli. Nach 
der ersten Körnliportion macht er sich am Boden auf den Weg zu mir. Er weiss 
genau, dass es beim Früchte und Gemüseschneiden immer was Leckeres für ihn 
gibt. Der freche Kerl hat schon angefangen an den Hosenbeinen zu zupfen, 
wenn ich nicht genug schnell bin und ihm ein Bananenstück oder eine Traube in 
den Schnabel gebe. 

 

Ela und Loro, (Amazonen) haben neue Mitbewohner bekommen. Die zwei 
Graupapageien welche vorher in derselben Voliere waren, sind zu frech 
geworden.  Ich habe mich für Gipsy und Joggeli entschieden, da diese beiden 
Amazonen auch etwas gemütlicher unterwegs sind. Beim Umsetzten der Vögel 
wurde es erst mal laut, was bei Amazonen ganz normal ist. Die zwei Parteien 
haben sich begrüsst und innerhalb wenigen Minuten war in der Voliere alles 
entspannt. Die vier kommen sehr gut zurecht, am Nachmittag sieht man die 
ganze Truppe meist zusammen am Boden. Sie suchen dort nach restlichen 
Körnli oder herunter gefallenen Früchten.  
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